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Ehemaliges Vereinsmitglied mit einem Denkmal geehrt

Vor 50 Jahren sind die beiden Pazifistinnen und Verfechterinnen der Frauenrechte,
Anita Augspurg (1857 - 1943) und Lida Gustava Heymann (1868 - 1943), in Zürich

gestorben. Während ihres juristischen Studiums in Zürich war Anita Augspurg Vize-
präsidentin unserer Vorläuferinnenorganisation, des Schweiz. Vereins für Frauenbil-
dungsreform. Am 20. Dezember 1993, dem Todestag von Anita Augspurg, wurde
auf dem Friedhof Fluntern eine Gedenktafel für die beiden Frauen eingeweiht.

Lida Gustava Heymann und Anita Augs-
purg gelten als die wichtigsten Vertrete-
rinnen der radikalen deutschen Frauen-
bewegung. Sie beeinflussten mit ihrer
Arbeit massgeblich die Reform des Bür-

gerlichen Gesetzbuches von 1896 und

setzten sich mit grosser Kompromisslo-
sigkeit für die Besserstellung der Frauen
im Bereich der Bildung sowie auf sozia-
1er, politischer und wirtschaftlicher Ebe-
ne ein. Um ihre Forderungen auf rechtli-
eher Grundlage durchsetzen zu können,
studierte Anita Augspurg von 1893 bis
1897 Jurisprudenz in Zürich, wo sie
auch promovierte. Auch in Zürich arbei-
tete Anita Augspurg für die Frauenrech-
te: sie war die Vizepräsidentin des
Schweizerischen Vereins für Frauenbil-

dungsreform.
Während des Ersten Weltkrieges

spielten Lida Gustava Heymann und
Anita Augspurg eine wichtige Rolle in

der pazifistischen Frauenbewegung; sie

gehörten zu den Gründungsmitgliedern
der noch heute existierenden Internatio-
nalen Frauenliga für Frieden und Frei-
heit. In der Münchner Räterepublik be-

teiltigten sich die beiden Frauen aktiv
am politischen Leben. Bereits 1923
warnten sie eindringlich vor der Gefahr,
die von Adolf Hitler und seinen bewaff-
neten Verbänden ausging. Als 1933 die
Nationalsozialisten an die Macht kamen,

blieb Lida Gustava Heymann und Anita
Augspurg nur noch der Weg ins Exil.
Sie Hessen sich in Zürich nieder und
wohnten bis zu ihrem Tod im Jahr 1943
an der Klosbachstrasse 134. Nachdem
sie sich der nationalsozialistischen Ver-
folgung durch Flucht in die Schweiz ent-

zogen hatten, konfiszierten ihre Gegner
den ganzen Besitz und vernichteten
offenbar auch die Bibliothek sowie alle

Unterlagen zur Geschichte der deut-
sehen Frauenbewegung.

Dr. Vreni Hubmann, Gemeinderätin
und Mitglied unseres Vereins, und Gabi
Einsele hatten sich in hartnäckiger
Kleinarbeit dafür eingesetzt, dass Anita
Augspurg sowohl von der hiesigen juri-
stischen Fakultät wie auch von der
Stadt Zürich geehrt wurde. Den beiden
Frauen dankt der VAST herzlich. Hof-
fentlich findet ihr Beispiel bald Nachah-
merinnen.

Wer sich für die Geschichte von Lida
Gustava Heymann und Anita Augspurg
interessiert, dem seien ihre Memoiren
empfohlen. Sie wurden 1941 in Zürich

abgeschlossen, 1972 erstmals und

1992 erneut publiziert.

Lida Gustava Heymann in Zusammenarbeit mit
Dr. iur. Anita Augspurg: Erlebtes, Erschautes.
Deutsche Frauen kämpfen für Freiheit, Recht
und Frieden 1850 - 1940. Hg. von Dr. Margrit
Wellmann, Helmer Verlag, Frankfurt a.M. 1992
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